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Der Kanton Wallis hält am Kantonsreferendum fest

Wallis sucht Verbündete 
gegen das Raumplanungsgesetz
WALLIS | Der Kanton Wallis
ist in einem Schreiben an
die anderen Kantone ge-
langt und sucht Verbün-
dete gegen das revidierte
Raumplanungsgesetz.

Gemäss dem Auftrag des Walli-
ser Kantonsparlamentes wen-
det sich der Walliser Staatsrat
an die schweizerischen Kantone
und sucht Unterstützung für
sein Kantonsreferendum gegen
das von den eidgenössischen Rä-
ten im vergangenen Juni 2012
verabschiedete revidierte Raum -
planungsgesetz. 

Mit Besorgnis zur
Kenntnis genommen
Die Walliser Regierung hält
fest, dass sie den indirekten Ge-
genvorschlag zur Landschafts-
initiative «mit Besorgnis» zur
Kenntnis genommen hat. Der
Staatsrat betrachtet wichtige
Teile des Gesetzes als «inakzep-

tabel für seinen Kanton und
schädlich für die wirtschaftli-
che Dynamik einiger Kantone
und periphere Regionen». Die
Regierung beklagt weiter, dass
die Bauzonenreserven undiffe-
renziert betrachtet werden.
Diese müssten auch in Berück-
sichtigung der «demographi-
schen, ökonomischen und kul-
turellen Gegebenheiten» beur-
teilt werden. Hier führt die
Walliser Regierung auch die
Erbteilung an und die besonde-
re Eigentumsstruktur im Zu-
sammenhang.  Es hätten in der
Raumplanungsvorlage auch
«qualitative und nicht rein
quantitative Elemente» be-
rücksichtigt werden  müssen. 

Föderalistische Grund-
prinzipien missachtet
Im Schreiben der Walliser Regie-
rung an die Kantone wird so-
dann festgehalten, dass die Teil-
revision des Raumplanungsge-

setzes, wie sie von der Bundes-
versammlung verabschiedet
worden ist, «diese regionalen,
geographischen und sozio-kul-
turellen Eigenheiten ignoriert
und dabei den Grundprinzipien
des Föderalismus widerspricht».
Eine Rückzonung «überdimen-
sionierter Bauzonen» könne zu
erheblichen Benachteiligungen
einiger Kantone führen – eine
Entwicklung, die mit all ihren
Konsequenzen offensichtlich
nicht berücksichtigt worden sei.
Die Teilrevision weise zudem
ein «klares Demokratiedefizit
auf», weil sie nie Gegenstand ei-
ner offiziellen Vernehmlassung
bei den Kantonen gewesen sei.
Dementsprechend habe es an ei-
ner politischen Diskussion ge-
fehlt. Der Staatsrat lädt die 
Kantone ein, «seinem Vorhaben
zuzustimmen und die Lancie-
rung eines Referendums ge-
gen die RPG-Teilrevision zu 
unterstützen». | wb

Fahnenweihe | Die Gampjer Jugendriege hat ein neues Banner 

Neue Fahne zum Jubiläum
GAMPEL | Die Jugendriege
des STV Gampel feiert
heuer ihr 50-Jahr-Jubi -
läum. Am Sonntag wurde
die neue Fahne feierlich
eingeweiht. 

Und es war eine würdige Feier,
mit der die neue Jugendriege-
Fahne «getauft» wurde: strah-
lend das Wetter, zahlreich die
Gäste, sympathisch die Stim-
mung. Die Fahne wurde von
Pfarrer Edi Arnold gesegnet,
Fahnenpaten sind Beatrice
Schelling und Charly Bregy.

Zentrale Rolle
Markus Fryand, Präsident des
STV Gampel, blickte in seiner
Ansprache zurück auf die An-
fangszeiten der Jugendriege. Be-
reits 1943 habe man die Lancie-
rung einer Jugendriege ins Au-
ge gefasst, die eigentliche Grün-
dung sei indes fast zwei
Jahrzehnte später erfolgt. «Am
13. Juni 1962 traten erstmals 34
Knaben des STV Gampel am Ju-

gendriegetag in Brig auf und er-
reichten gleich das Podest mit
einem guten 3. Rang», so Fry-
and. Kurz darauf, am 21. Okto-
ber 1962, erhielt die Jugendrie-
ge ihre eigene Fahne. «Vieles
hat sich inzwischen verändert,
einiges ist gleich geblieben.
Trotz EM-Fieber ist der Schwei-
zerische Turnverein nach wie
vor der Verband mit den meis-
ten Mitgliedern in der Schweiz.
Auch in unserem Verein spielt
die Jugendriege eine zentrale
Rolle», betonte der STV-Präsi-
dent. Der Verein freue sich sehr,
mit den Paten Beatrice Schel-
ling und  Charly Bregy das neue
Banner einweihen zu können. 

Wichtige Aufgaben
Auch Konrad Martig, Gemeinde-
präsident von Gampel-Bratsch,
richtete sein Wort an die Anwe-
senden. «Die besten Ideen lösen
sich in Luft auf, wenn nicht Tag
für Tag, Woche für Woche mit
Fleiss und Engagement daran
gearbeitet wird. Die Jugendriege

Gampel hatte seinerzeit weit-
sichtige Gründer und in den
letzten 50 Jahren viele engagier-
te Leiter und fleissige Mitglie-
der», sagte Martig. Nur so sei es
möglich, dass man heute auf so
viele erfolgreiche Jahre zurück-
blicken könne. Der Turnverein
und speziell die Jugendriege er-
fülle eine wichtige Aufgabe in
der Gemeinde. «Die sportliche
Ertüchtigung ist nur die eine
Seite», sagte Martig, «die Erzie-
hung der Jugendlichen, das
langsame Heranführen der Ju-
gend an das Erwachsensein, ist
indes eine nicht minder wichti-
ge Aufgabe.» Nach der Messfei-
er, den Ansprachen und dem
Mittagessen zeigte die Gampjer
Jugendriege noch ihr Können.
Und die Damen III entführten
die Anwesenden in die Karibik –
mit ihren Karibik-Fit-Auffüh-
rungen und einem Flashmob,
an dem zahlreiche Besucher teil-
nahmen. «Es war eine mehr als
gelungene Feier», so das Fazit
der Organisatoren. | wb

Stolz. Vereinspräsident Markus Fryand (Mitte) mit den Fahnenpaten Beatrice Schelling und 
Charly Bregy, umringt von den Fahnenträgern. FOTO ZVG

Spende | Benefizkonzert mit Sopranistin Rachel Harnisch

«Rotary» hilft Minenopfern
VISP | Die international
bekannte Briger Sopra-
nistin Rachel Harnisch
stellte sich für ein Bene-
fizkonzert zugunsten von
mine-ex zur Verfügung
und hat dieses mit einem
einzigartigen Lieder-
abend tatkräftig unter-
stützt.

mine-ex will Opfern von Perso-
nenminen wieder zu einem
möglichst menschenwürdigen
und selbstständigen Leben ver-
helfen, indem das Programm
in Kambodscha und Afghanis-
tan in Zusammenarbeit mit
dem IKRK Prothesenmacher
ausbildet, eine Fabrik für Pro-
thesen-Komponenten unter-
hält und nach neuen, einfa-
chen Mitteln für die Erleichte-
rung des Alltags sucht. Der
Abend fand im Rahmen des
vierten Treffens  aller Walliser
Rotarier am vergangenen Frei-
tag im Visper La Poste statt. Ins-
gesamt konnte der Stiftung mi-
ne-ex ein Check von 7500 Fran-
ken übergeben werden. Durch
den Abend führten Gaby Nan-
zer, Präsidentin Rotary Club
Leuk-Leukerbad, und Olivier
Imboden, Präsident Rotary
Club Brig. 

Begeistertes Publikum 
Der Liederabend war hervorra-
gend und hochstehend insze-
niert. Rachel Harnisch begann
ihr Konzert mit der Arie «Porgi
amor qualche ristoro» aus dem 2.
Akt von Mozarts «Die Hochzeit
des Figaro». Weitere Highlights
waren aber auch «Donde lieta us-
cì al tuo grido d’amore» und
«Quando m’en vo» aus «La Bohè-
me». Ganz grosse Liebe wurde
auch aus zwei Werken Franz Le-
hárs präsentiert: «Meine Lippen
küssen so heiss» aus der Oper
«Giuditta» sowie aus dem «Vilja-
Lied», welches im 2. Akt der «Lus-
tigen Witwe» die Herzen des Pu-
blikums ergriff. Zwischen den
monumentalen Arien präsen-
tierte Rachel Harnisch aber auch
Lieder zur Auflockerung. So zum
Beispiel «Das Ständchen», «Die
Verschwiegenen», «Cäcilie» und
«Morgen» von Richard Strauss so-
wie die beiden Werke von Kurt
Weill «Lied der Kupplerin» und
«Youkali» auf einen Text von Ro-
ger Fernay. Wie vielfach bei
Weill sind auch diese Lieder sozi-
al engagiert. «Youkali» ist das
Land unserer Wünsche, das ist
das Glück, das ist die Freude,
aber es ist ein Traum.  Kein
Traum war das Benefizkonzert:
Das Auftreten der auf dem inter-

nationalen Parkett tätigen und
bejubelten Rachel Harnisch war
ein echtes künstlerisches Er-
eignis. Das Publikum dankte es
ihr mit langen Standing Ovati-
ons. Das Kleid der Ausnahme-
künstlerin war der Hingucker
des Abends. In einem langen,
zeitlos und gleichzeitig trendi-
gen schwarzen Abendkleid der
Modeschöpferin Christa de Ca-
rouge präsentierte sich Rachel
Harnisch ihrem heimischen Pu-
blikum. Sie verdankte ihr Kleid
der speziell angereisten Mode-
schöpferin mit einer Zugabe an
ihre Adresse. 

Begleitet wurde Rachel
Harnisch vom international be-
kannten Pianisten Jan Philipp
Schulze, der als Solist, Kammer-
musiker und Liedbegleiter glei-
chermassen erfolgreich ist.
Preise bei internationalen Wett-
bewerben in Italien, Spanien
und Südafrika standen am An-
fang seiner Karriere, die ihn
mittlerweile in fast alle Länder
Europas und nach Japan ge-
führt hat.

Wichtige Arbeit
der Stiftung mine-ex
Der Abend generierte einen
Check von 7500 Franken zu-
gunsten mine-ex. Dr. Peter Ei-

chenberger, Präsident der Stif-
tung, informierte das zahlreich
anwesende Publikum in einem
kurzen Vortrag in Wort und
Bild über die wichtige Arbeit
der Stiftung. Jährlich sind meh-
rere Tausend Minenopfer zu be-
klagen, von denen zwei Drittel

Prothesen benötigen. Bei Kin-
dern müssen diese alle sechs bis
zwölf Monate und bei Erwach-
senen alle zwei bis vier Jahre
 ersetzt werden. mine-ex will
Opfern von Personenminen
wieder zu einem möglichst
menschenwürdigen und selbst-

ständigen Leben verhelfen. Um
dies auch wirkungsvoll tun zu
können, konzentriert mine-ex
seine Tätigkeit auf Kambodscha
und Afghanistan. Das gesam-
melte Geld wird zu 100 Prozent
für den Stiftungszweck verwen-
det. | wb

Checkübergabe. Von links: Olivier Imboden, Präsident Rotary Club Brig, Rachel Harnisch, Sopranis-
tin, Jan Philipp Schulze, Pianist, Dr. Peter Eichenberger, Vorstand mine-ex, und Gaby Nanzer, Präsi-
dentin Rotary Club Leuk-Leukerbad. FOTO ZVG


